
©W iener Coleopterologenverein (WCV), download unter www.biologiezentrum.at

93

K oleopte ro log ische  Rundschau, Band 50 (1972)

S t u d i e n  a n  d e n  pa  I ä a r k t i  s c h e n A r t e n  d e r  G a t t u n g  

M Y R M E C O P O R A  S a u l c y ( C O L . S T A P H Y L I N I D A E ) .

(125. Beitrag zur Kenntnis der pa läarktischen Staphyl in iden) 

von O tto  SCHEERPELTZ 

M anuskrip t e inge lang t am 1 2 .M ai 1971

Zunächst ein ku rzer Ü be rb lick  über d ie  G esch ich te  der G attung  und der 
A r te n .

D ie  G attung  M y r m e c o p o r a  wurde von Saulcy 1864 im ersten T e ile  se i­
ner A rb e it "D escrip tion  des espèces nouvelles de Coléoptères" in den A n n .Soc. 
E n t.France, (4) I V . , p .429 au f d ie  dort von ihm beschriebene A r t p u b l i c a n a  
(p .4 3 0 ), d ie  daher als Typus generis zu ge lten  h a t, a u fg e s te llt. Interessanter­
weise beschrieb er aber dann im zw e iten  T e ile  der g le ichen  A rb e it a u f p.629 d ie  
M y r m e c o p o r a  ( T a c h y u s a  Erichson) f u g a x  Erichson als " F a l a g r i a  
l a t a " ,  a lle rd ings  ohne Untersuchung der M u n d te ile , d ie  ihm sonst d ie  Zugehö­
r ig k e it d ieser A r t zu dem von ihm im ersten T e ile  der A rb e it au fges te llten  Genus 
M y r m e c o p o r a  erwiesen h ä tten . D ie  große V ersch iedenhe it der e k to s k e le tta - 
len Erscheinungsbilder der beiden A rten  macht aber wohl das N ich te rkennen  der 
Z ugehörigke it zur g le ich e n  G attung  ve rs tä n d lich .

A ber schon Erichson ha tte  in seinem fundam entalen W erke "G enera  et Spe­
cies S taphy lino rum ", 1 8 3 9 -4 0 , d ie  A rten  ,1 a es a (p .7 3 ), f u g a x  (p .74 )und  
u v i d a  (p .910), a lle rd ings  als zu seiner schon inden  "K ä fe rn  der M ark Branden­
burg", 1837-39 , p .307 au fges te llten  G attung T a c h y u s a  g e h ö rig , bekannt ge ­
m acht.

1850 beschrieb Aubé in seiner A rb e it "D escrip tion  de quelques insectes co ­
léoptères appartenant à l'Europe et à l 'A lg é r ie  (A n n .S o c . Ent.France (2 ), V I I I . ,  
p . 301) seine F a l a g r i a  c r a s s i u s c u l a  aus Batum in Im eretien (Kaukasus), 
d ie  später als zu M y  r m e c  o p o  ra  s .  s t r .  gehörig erkannt worden is t.

Im g le ichen  Jahre 1850 gab K iesew ette r eine kurze Beschreibung seiner 
T a c h y u s a  s u l c a t a  (S te ttine r Ent. Z e i t g . , X I . ,  p . 218) aus Süd-Frankre ich 
und V e n e tie n , d ie  ja später zum Subgenus X e n u s a  der G attung  M y  r m e c  o -  
p o r a  gehörig befunden w urde.

1852 ha tte  Sachse in seiner A rb e it "N e u e  K ä fe r" ung lück liche rw e ise  in 
e iner Reihe von Beschreibungen nordam erikanischer A rten  aus dem Staate G eorg ia  
d ie  A r t M y r m e d o n i a  " p y g m e a "  (p . 115) bekannt gem acht, d ie  später als 
Synonym zu M y r m e c o p o r a  c r a s s i u s c u I a Aubé angesehen w urde , von m ir
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aber je tz t fü r e ine  eigene, gute A r t  gehalten w ird . D ie  Patria dieser A r tw a r  w e ­
gen ih re r Beschreibung un te r nordam erikanischen A rten  lange um stritten , obwohl 
Sachse in den e in le itenden  W orten zu seiner A rb e it sagt: ''Ich  e rg re ife  zug le ich  
d iese G e le g e n h e it, um noch e in ige  andere A rte n  bekannt zu m achen, d ie  aus 
anderen W eltgegenden in meine Sammlung gekommen s in d ."  In der Beschreibung 
se iner A r t  " p y g m e a "  fand er es aber n ic h t für  no tw end ig , ih re  Patria anzuge­
ben , obwohl er bei den übrigen A rten  übera ll d ie  Patria h inzuge füg t h a t.

In ihrem um fangreichen W erke "H is to ire  N a tu re lle  des Coléoptères de 
France, Brévipennes, A lé o ch a rie n s , M yrm édon ia ires" s te llte n  d ie  beiden A u to ­
ren E .M u lsan t und C I .Rey im IV . Bande (1875) a u f p .4 1 0  ih re  neue G attung 
X e n u s a  m it den A rte n  u v i d a  Erichson (p .413) und s u l c a t a  K iesew etter 
(p .4 1 6 ), sow ie ih re  neue G attung  11 y u sa  (p .419) m it den A rten  I a esa  E rich­
son (p .422) und f u g a x  Erichson (p .425) a u f, wodurch diese schon früher be­
kann t gemachten A rte n  zunächst ih re  r ic h tig e  systematische Z ugehö rigke it und 
S te llung e rh ie lte n .

1895 e nd lich  faß te G ang lbauer im zw e iten  Bande seines Werkes "D ie  K äfer 
von M itte le u ro p a " (p .2 4 9  -  251) d ie  bisherigen Kenntnisse über d ie  europäischen 
A rte n  zusammen, ve re in ig te  d ie  bisherigen G attungen von M ulsant-R ey als Un­
te rgattungen m it der G attung M y r m e c o p o r a  Saulcy und baute zum ersten 
M a le  eine kurze D icho tom ik der Subgenera und A rten  a u f.

In den fo lgenden Jahrzehnten wurde e ine w e ite re  A nzah l neuer A rten  der 
G a ttung  aus der pa läarktischen Faunenregion (11), aber auch aus anderen Fau­
nenregionen (8 ), a l l e  jedoch nur in E inzelbeschreibungen bekannt gem acht, so 
daß es unm öglich w u rde , diese v ie le n  neuen A rten  ohne eine Übersicht ih re r 
besonderen C haraktere e in fach auseinander zu h a lte n . Da m ir überdies in den 
großen M a te r ia lie n  der bei m ir ve re in ig ten  Staphyl in iden-Sam m lungen auch noch 
anscheinend unbekannte A rten  unter das B inokular gekommen w aren , entschloß 
ich  m ich , zum indest d ie  pa läarktischen A rten  einem n e u e rlich e n , e ingehenden, 
ve rg le ichenden  Studium zu un te rz iehen , als dessen Ergebnis sich d ie  vo rliegende  
A rb e it ergab.

D ie  aus den anderen Faunenregionen bekannt gewordenen acht A rten  d ü rf­
ten ab e r, m einer M einung nach, m it ganz wenigen Ausnahmen, n ich t zur G a t­
tung M y r m e c o p o r a  Saulcy gehören, w e il in  ih ren Beschreibungen C harak­
te re  angeführt w erden , d ie  dieser G attung n ich t eigen sein können.

D icho tom ik der pa läarktischen A rten  der G attung  M y r m e c o p o r a  Saulcy

1(14) D ie  O berflächen  von K o p f, Halsschild und F lügeldecken sind im Grunde 
sp ie g e lg la tt und stark g länzend . Selbst bei e ine r etwas d ich te ren  Punktie ­
rung sind d ie  dann mehr oder w en iger k le inen  Zwischenräume zwischen den 
Punkten im G runde stets als sp ie g e lg la tt und stark glänzend erkennbar. Der 
Kopf, der H alsschild  und d ie  F lügeldecken sind durch den g la tte n  Untergrund 
ih re r O be rflächen  stets mehr oder w en iger stark g länzend .

2(9) D ie  lä n g lich -ve rke h rt-ke g e ls tu m p ffö rm ig e n  G lie d e r der verhältn ism äßig 
dünnen und schlanken Fühler sind selbst vom v ie rten  G lie d  an a lle  sehr 
d e u tlich  länger als an ihren Enden b re it; meist ist ih re  Länge um etwa ein
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D ritte l bis um d ie  H ä lfte  größer als ih re  Enddicke. Seltener sind d ie  drei 
bis v ie r vo rle tz te n  G lie d e r nur so lang w ie  b re it .

Subgen. M y r m e c o p o r a  s .s tr . G anglbauer 
1895, K ä f . - M i t t - E u r . , I I . ,  p .2 5 0 .

3(8) G rößere A rten  von etwa 2 ,7 5  bis 4 mm Länge. A l l e  G lie d e r der langen und 
schlanken Fühler sind sehr d e u tlich  länger als an ihren Enden b re it; selbst 
d ie  drei bis v ie r vo rle tz te n  G lie d e r sind stets sehr d e u tlich  länger als an 
ihren Enden b re it .  D ie H in te rw inke l des Halsschildes sind stets mehr oder 
w en iger b re it abgerundet.

4(5) D ie  O berflächen  von K opf und H alsschild sind a u f sp ie g e lg la tte m , stark 
glänzendem  Grunde außerordentlich  fe in  und sehr w e it lä u fig  p u n k tie rt; d ie  
Durchmesser der Pünktchen erre ichen kaum ein V ie r te l d e rG rö ß e d e r D urch­
messer der Corneal face tten  der A ugen , d ie  du rchschn ittlichen  Zw ischen­
räume zw ischen den Pünktchen sind dre i -  bis v ierm al so groß w ie  d ie  Pünkt­
chendurchmesser. -  G anz b rä u n lich g e lb , der K op f und d ie  Basalhälften der 
Abdom inalsegm ente sind gew öhn lich  dunke lb raun , d ie  M u n d te ile , Fühler 
und Beine sind he ll b rä u n lich g e lb . -  Beim Männchen ragt das le tz te  A b d o - 
m in a ls te rn it, zu seinem Ende etwas enger abgerundet, aus dem A b d o m i­
nal ende etwas w e ite r hervor; der kl eine M itte l längseindruck der Kopfoberse ite  
und der fu rchenartige  M itte llä n g se in d ru ck  des Halsschildes sind etwas k rä f­
t ig e r ausgeb ilde t als beim W e ibchen. -  D ie  a re n ico le  A r t ,  d ie  ö fte r bei 
Formen der Körner sammelnden Ameisen Aphegonaster und Messor gefunden 
worden s ind , ist über das ös tliche  Süd-Europa, K le in a s ie n , A rm en ien , d ie  
Kaukasusländer bis nach Transkaukasien ve rb re ite t. -  Länge: 2 ,7 5  - 4 , 5  mm

c r a s s i u s c u l a  Aubé 
1850, A n n . Soc. E n t.France, (2) V I I I ,  p . 301 

(als Falagria beschrieben) .

5(4) D ie O berflächen  von K op f und H alsschild sind au f einem sp ie g e lg la tte n , 
stark g länzenden Grunde etwas k rä ftig e r und d ic h te r p u n k tie rt, d ie  D urch­
messer der Punkte erre ichen etwa d ie  H ä lfte  der Größe der Durchmesser der 
Corneal face tten  der Augen oder sind sogar noch etwas größer, d ie  du rch ­
sch n ittlich e n  Zwischenräume zwischen den Punkten sind k le in e r , höchstens 
zweim al so g roß , w ie  d ie  Punktdurchmesser.

6(7) Der H alsschild ist im Gesamtumriß w en iger stark q u e r-ve rke h rt- tra p e zo id a l, 
seine größte Breite in e in e rQ u e r lin ie  durch das vorderste D rit te l seiner M i t ­
te llä n g e  ist höchstens nur um ein V ie r te l größer als seine M itte l länge. Seine 
Seitenkonturen ve rlau fen  von den Punkten der größten Breite nach h in ten 
le ic h t konvergent und dann über d ie  in der A n lage  s tum p fw inke ligen , aber 
abgerundeten H in te rw in ke l zum nach h in ten  zwar f la c h , aber doch etwas 
stärker konvexen H in te rrande . Seine etwas stärker gew ö lb te  O berse ite  ist 
etwas fe in e r und w en iger d ic h t p u n k tie rt. A uch der K opf ist im Gesamtum­
riß  w en iger stark q u e r, etwa um d ie  H ä lfte  b re ite r als la n g . -  G anz g e lb ­
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lichbraun , der K o p f und d ie  Basalhälften der Abdom inalsegm ente sind dunk­
le r braun, d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind he ll b rä u n lich g e lb . -  Beim 
Männchen ragt das le tz te  A b d o m ina ls te rn it, zu seinem Ende enger abgerun­
d e t, aus dem A bdom ina lende etwas w e ite r hervor; d ie  K opfoberse ite  hat in 
der M itte  einen k le in e n , fla c h e n , rund lichen  E indruck; der H alssch ild  träg t 
in der h in te ren H ä lfte  der Lä n g sm itte llin ie  einen fla c h e n , aber z ie m lich  
bre iten Längseindruck. Beim W eibchen sind diese Bildungen a u f dem Kopfe 
und a u f dem H alssch ilde v ie l schwächer e n tw ic k e lt . -  D ie  a re n ico le  A r t  is t 
über S yrien , den Libanon und Palästina v e rb re ite t. Auch sie wurde ö fte r in 
G ese llschaft der Ameisen Aphenogaster und Messor ge funden. -  Länge: 
3 ,2 5  -  4 mm.

pu  b l i c a  na  Saulcy 
1864, A n n .Soc. Ent. France, (4) I V . ,  p .430 

(Typus generis et subgeneris)

7(6) Der H alsschild  ist im Gesamtumriß v ie l stärker q u e r-v e rk e h rt- tra p e z o id a l, 
seine größte Breite in e in e rQ u e r lin ie  durch das vorderste D rit te l seiner M i t ­
te llä n ge  ist gu t um d ie  H ä lfte  größer als seine M itte llä n g e . Seine S e iten ­
konturen ve rlau fen  von den Punkten der größten Breite nach h in ten stärker 
konvergent und dann über d ie  in der A n lage  s tum p fw inke ligen , aber b re it 
abgerundeten H in te rw in ke l zum nach h in ten sehr fla ch  konvexen H in te r­
rande. Seine fla ch  gew ö lb te  O berse ite  ist etwas stärker und z ie m lich  d ich t 
p u n k tie rt. Auch der K op f ist im Gesamtumriß sehr stark qu e r, fast doppe lt 
b re ite r als la n g . -  G anz g e lb lich b ra u n , der K op f und d ie  Basalhälften der 
Abdom inalsegm ente sind dunkelbraun, d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind 
he ll b rä u n lich g e lb . -  Beim Männchen ragt das le tz te  A b d o m ina ls te rn it, zu 
seinem Ende enger abgerundet, aus dem A bdom inalende etwas w e ite r her­
vor; d ie  Kopfoberse ite  hat in der M itte  einen sehr großen, fla c h e n , runden 
Eindruck; der H alsschild  träg t in seiner M itte llä n g s lin ie  e ine  z ie m lich  t ie f  
e ingeschn ittene , b re ite  M itte llä n g s fu rch e . Beim W eibchen sind d ie  B ildun­
gen a u f dem K opfe und dem H alsschilde v ie l schwächer e n tw ic k e lt. -  Von 
der neuen A r t  fanden sich ein Männchen (Holotypus) und ein W eibchen (A l­
lotypus), beide in c o l i . m ., in dem noch n ich t vo lls tänd ig  bearbeite ten, r ie ­
sigen S taphy lin idenm ate ria l der c o l i .  Leonhard, m it fo lgenden Fundortan­
gaben: K le in a s ie n , G o lf  von M a k r i, (gegenüber der Insel Rhodos), le g . 
H i l f ,  1905. D ie  w ahrsche in lich  auch a re n ico le  A r t  d ü rfte  über den Südwe­
sten K le inasiens w e ite r ve rb re ite t se in . -  Länge: 3 -  3 ,5  mm.

H i I f i nov .spec .

8(3) K le ine re  A r t un ter 2 ,5  mm Länge. N ur d ie  G lie d e r der Basalhälften der 
Fühler sind etwas länger als an ihren Enden b re it ,  d ie  G lie d e r der Endhälf­
ten der Fühler sind so lang w ie  b re it. D ie  O berflächen  von Kopf, H alsschild 
und F lügeldecken sind a u f sp iege lg la ttem , stark glänzendem  Grunde außer­
o rden tlich  fe in  und sehr w e it lä u f ig  p u n k tie rt, im ganzen g länzend. D ie  H in— 
te rw inke l des Halsschildes sind ausgeprägt stum pfeckig. -  G anz rö t lic h -g e lb ­
braun, der K o p f und d ie  Basalhälften der Abdom inalsegm ente sind d u n k e l-
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braun, d ie  M un d te ile , Fühler und Beine sind he ll rö t lic h g e lb . -  Beim M änn­
chen ragt das le tz te , zum Ende enger abgerundete A bdom ina ls te rn it aus dem 
Abdom inalende etwas hervor; der H alsschild  hat in der h in teren H ä lfte  s e i­
ner Län g sm itte llin ie  einen se ichten, längsfurchenartigen E indruck, der beim 
W eibchen noch schwächer ausgeb ilde t is t. -  D ie  A rt wurde bisher a ls Syno­
nym zu M . c r ass  i u s c u  I a Aubé angesehen. Dazu mag beigetragen haben, 
daß sie vom A u to r im Rahmen der Beschreibungen nordam erikanischer A rte n  
v e rö ffe n tlic h t worden is t, so daß ih re  Patria m it Recht a n g e zw e ife lt werden 

m ußte. D ie  ku rze , d ie  A r t  n ic h t ausreichend charakteris ie rende Beschrei­
bung, darin  aber vo r a lle m  d ie  Angabe über d ie  G es ta lt des Halsschildes m it 
seinen ausgeprägt stum pfeckigen H in te rw in k e ln , läß t d ie  m ir in m einer 
Sammlung aus der Umgebung von Smyrna (Ismir) in N o rd w e s t-K le in a s ie n  
vorliegenden Stücke als zu dieser A r t  gehörig erkennen. Der Fühlerbau und 
d ie  ausgeprägt stum pfeckigen H in te rw in ke l des Halsschildes scheiden sie 
aber e inw andfre i von den verwandten A rte n . -  Länge: 2 -  2 ,5  mm.

p y g m a e a  Sachse, 
1852, S te ttine r Ent. Zei t g . ,  X I I I . ,  p .115

9(2) D ie  ve rke h rt-ke g e ls tu m p ffö rm ig e n , basalen G lie d e r der k rä ftige ren  Fühler 
sind vom v ie rten  G lie d  an so lang w ie  an ihren Enden b re it ,  d ie  nächsten 
G lie d e r aber nehmen sehr rasch an Breite z u , so daß d ie  drei bis v ie r v o r­
le tz ten  G lie d e r der Füh le rsehr d e u tlic h  q u e r, an ihren Enden um etwa ein 
V ie r te l bis um d ie  H ä lfte  b re ite r als lang erscheinen.

Subgenus I I y u sa M ulsant-R ey 
1875, H is t. N a t .C o i . France, Brévipennes, A lé ocha riens ,

M yrm edoniaîres, I V . ,  p .4 19 .

10(11) G rößere und b re ite re  A r t von mindestens 3 mm Länge. D ie O be rflächen  
von Kopf, H alsschild  und F lügeldecken sind au f g la ttem , glänzendem G ru n ­
de sehr fe in  und sehr d ic h t p u n k tie rt, dadurch tro tz  des g la tten  Untergrundes 
kaum g länzend . -  G anz braunschwarz, d ie  M u n d te ile , dre i Basalglieder 
der sonst braunen Fühler und d ie  Beine sind he ll b rä u n lich g e lb . -  Beim 
Männchen ragt das zu seinem Ende enger abgerundete, le tz te  A bdom ina ls te r­
n it  aus dem Abdom inalende etwas w e ite r hervor; der K op f ha t in der h in te ­
ren H ä lfte  seiner O berse ite  einen b re ite n , tie fe ren  E indruck; der H alsschild  
hat in seiner Längsm itte llin ie  einen mehr oder w en iger bre iten , tie fe re n  E in ­
d ru c k , der in der M itte  meist von e iner fe in  e ingeschnittenen Längslin ie  
durchzogen is t .  Beim W eibchen sind d ie  Bildungen a u f dem Kopfe und a u f 
dem Halsschilde v ie l schwächer e n tw ic k e lt . -  Länge: 3 - 3 , 5  m m . -  D ie  
h y g ro -a re n ic o le  A r t ist über d ie  Küstengebiete des Schwarzen M eeres, des 
nörd licheren  M editerraneum s, von Südrußland über Rumänien, B u lgarien , 
G rie ch e n la n d , d ie  süd lichere  A d r ia -  und A penn inen lände r, Süd-Frankre ich
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und K o rs ika , bis nach W est-Spanien ve rb re ite t und le b t im feuchten Sande 
meist unter  angeschwemmten Tanghaufen und sonstigem D e tritus .

f u g a x  Erichson 
1839 - 4 0 ,  G e n .S p e c .S ta p h ., p .74  (Tachyusa).

-  la ta  S au lcy , 1864, A n n .Soc. Ent. France,
(Typus subgeneris)

11 (10 K le in e re  und schmälere A rte n  von höchstens 2 ,5  mm Länge.

12(13) Der K op f ist im Gesamtumriß w en iger stark quer, nur um ganz w enig mehr
w ie  um ein D ritte l b re ite r als lang . D ie  F lügeldecken sind kaum oder nur 
sehr w enig  länger als d ie  M itte llä n g e  des Halsschildes. D ie O berflächen  
von Kopf, H alsschild  und F lügeldecken sind a u f einem sp iege lg la tten , g lä n ­
zenden Grunde n ich t sehr fe in  und n ich t d ic h t p u n k tie rt, daher etwas g lä n ­
zend. -  G anz braunschwarz, d ie  F lügeldecken sind ö fte r etwas h e lle r braun, 
d ie  M u n d te ile , zwei bis dre i Basalglieder der sonst brcunen Fühler und d ie  
Beine sind he ll b rä u n lich g e lb . -  Beim M ännchen ragt das zu seinem Ende 
enger abgerundete , le tz te  A bdom ina ls te rn it aus dem Abdom inalende etwas 
w e ite r hervor; der H alsschild hat in der h in teren H ä lfte  der M it te llä n g s li­
n ie  einen kurzen Längseindruck. Beim W eibchen ist der Längseindruck au f 
dem H alssch ilde nur u n d e u tlich . -  D ie  a llem  Anschein nach a re n ico le  A r t 
ist aus "T u rkm e n ie n ", w ahrsche in lich  aus der Küstenregion des Kaspisees 
oder des Aralsees bekannt gew orden. -  Länge: 2 ,5  mm.

t u r o n i c a  Eppelsheim 
1888, Deutsche Ent. Z e its c h r ., X X X I I . ,  p .5 2 .

13(12) Der K op f ist im Gesamtumriß z ie m lich  stark que r, um etwas mehr w ie  um 
d ie  H ä lfte  b re ite r als lang . D ie  F lügeldecken sind um etwa ein D r it te l lä n ­
ger als d ie  M itte llä n g e  des H alsschildes. D ie  O berflächen  von K o p f, H als­
sch ild  und F lügeldecken sind a u f einem sp ie g e lg la tte n , stark g länzenden 
Grunde n ich t sehr fe in ,  aber z ie m lich  d ic h t p u n k tie rt, daher w enig  g lä n ­
zend. D ie  O be rflächen  der Abdom i nal terg i te  s in d , bis au f d ie  z ie m lich  t ie ­
fe n , schmalen und g la tte n  Basal querfurch en der ersten dre i fre iliegenden  
T e rg ite , g le ic h fa lls  z ie m lich  d ich t und fe in  p u n k tie rt. -  G anz tie fsch w a rz , 
d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind braun. -  Beim Männchen t r i t t  das 
le tz te , zu seinem Ende enger abgerundete , le tz te  A bdom ina ls te rn it aus dem 
Abdom inalende etwas hervor; d ie  M it te  der Kopfoberse ite  ist etwas abge­
fla c h t; der H alsschild hat in der Basalhälfte seiner M itte llä n g s lin ie  einen 
b re ite n , flachen  E indruck. -  Länge: 2 ,5  mm. -  M ir  l ie g t von der neuen, 
w ahrsche in lich  h y g ro -aren ico l en A r t e in M ännchen (Holotypus in c o l i . m .) 
v o r, das in A fghanistan bei Beharak süd lich  von Faizabad im U ferbere ich 
eines Gewässers aufgefunden worden is t.

a f g h a n i c a  nov .spec.

14(1) D ie  O be rflächen  von K o p f, H alssch ild  und Flügeldecken sind im Grunde 
mehr oder w en iger s ta rk , meist rundnetzmaschig oder le ic h t kö rn e lig  m ik ro - 
s k u lp tie r t. Selbst bei e iner d ich ten  Punktierung dieser K ö rp e rte ile  sind au f
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den Zwischenräumen zwischen den Punkten d ie  fe in e r oder stärker e inge ­
schnittenen L in ien  der M ik rosku lp tu r oder ih re  fe insten Körnchen sehr d e u t­
l ic h  erkennbar. Der K o p f, der H a lssch ild , und d ie  F lügeldecken erscheinen 
durch diese M irko sku lp tu r des Untergrundes nur sehr schwach oder kaum 
g länzend , oder sie sind überhaupt vollkom m en matt und g lanz los .

Subgenus X e n u sa M ulsant-Rey 
1875, H is t. N a t. C o i. F rance, Brévipennes, A léocha riens ,

M yrm édon ia ires, I V . ,  p .410 .

15(38) A rten  w estpa läarktischer G e b ie te  von w estlich  des M erid ians von 100 o 
ös tliche r Länge gelegenen Fundorten.

16(31) etwas größere A rten  von mindestens 2 ,2 5  mm Länge. An den schlanken 
und längeren Fühlern sind d ie  ve rkeh rt-kege ls tum p ffö rm igen  G lie d e r der 
Basalhälften vom v ie rten  G lie d  an stets e rheb lich  länger als an ihren Enden 
b re it; d ie  G lie d e r der Endhälften sind aber m itun te r nur so lang w ie  an ihren 
Enden b re it. Seltener sind auch schon d ie  m ittle re n  G lie d e r der Fühler nur 
so lang w ie  b re it .

17(22) D ie  längeren und dünneren H intertarsen sind so lang oder fast so lang w ie  
d ie  H in te rsch ienen . Das erste G lie d  dieser H intertarsen ist a u ffa lle n d  lang 
und g e s treck t, etwas länger als d ie  dre i fo lgenden Tarsenglieder zusammen­
genommen.

18(19) Der H alsschild  ist im Gesamtumriß kü rzer und b re ite r , seine g röß te , in 
e iner Q u e r lin ie  durch das vorderste D ritte l der M itte llä n g e  gelegene Breite 
ist etwas größer als seine M itte llä n g e . A l l e  G lie d e r der Fühler sind sehr 
d e u tlich  länger als an ihren Enden b re it ,  selbst das zehnte G lie d  ist noch 
etwas länger als an seinem Ende b re it .  -  G anz braunschw arz, seltener dun­
kel rö tlichb raun  (im m atur), d ie  M u n d te ile , d ie  Basalglieder der sonst dun­
kelbraunen, seltener ganz he lle ren  Fühler und d ie  Beine sind he ll b rä u n lic h ­
g e lb . -  Beim Männchen ragt das zu seinem Ende enger abgerundete, le tz te  
A bdom ina ls te rn it aus dem Abdom inalende etwas w e ite r hervor; der K op f hat 
in der S ch e ite lm itte  einen k le inen  seichten Längseindruck; der H alsschild 
hat in der M itte llä n g s lin ie  einen vom V o rd e r- bis zum H in terrande re ichen ­
den , tie fe n  und b re ite n , im Grunde fe in  ge furchten Längseindruck. Beim 
W eibchen hat der K opfsche ite l fast ke inen E indruck und der Halsschild  ist 
in der Lä n g sm itte llin ie  nur schmal und se ich te r längsge fu rch t. -  D ie  h yg ro - 
a re n ico le  A r t  ist über d ie  Küstengebiete des M editerraneum s, etwa von 
Ä gyp ten , S iz i l ie n , d ie  Westküsten Ita lie n s , d ie  Küsten S ardin iens, K o rs i­
kas und Süd-Frankre ichs, d ie  Küsten der iberischen H alb insel und über d ie  
a tlan tischen  Küstengebiete Portugals, N ord-Spaniens und W est-Frankreichs 
bis a u f d ie  kanarischen Inseln ve rb re ite t und le b t im feuchten Sande meist 
unter angeschwemmten Tanghaufen.

l a e s a  Erichson 
1839 - 4 0 ,  G e n .S p e c .S ta p h ., p .7 3  (Tachyusa) 

-  tenu ico rn is  K üster, 1854, K ä fe r Europ.
X X V II I ,  n r.3  (Tachyusa).
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19(18) Der H a lssch ild  ist im Gesamtumriß länger und schmäl er, seine M itte llä n g e  
ist etwas größer als seine g röß te , in e iner Q u e r lin ie  durch das vorderste 
D ritte l seiner M itte llä n g e  gelegene B re ite . D ie  G lie d e r der Basalhälften 
der Fühler sind bis zum achten G lie d e  d e u tlich  länger als an ihren En­
den b re it ,  das neunte und zehnte G lie d  sind so lang w ie  b re it .

20(21) D ie  O be rfläche  des Kopfes ist z iem lich  k rä f t ig ,  wenn auch n ic h t d ich t 
p u n k tie rt, d ie  Punktierung ist dort etwa dre im al stärker als d ie  in der M i­
krosku lp tu r kaum erkennbare, fe inste  Punktierung des Fialsschildes. D ie  
Durchmesser der Punkte au f der K op foberfläche  sind so groß w ie  d ie  D urch­
messer der C ornea lface tten  der A ugen , , d ie  du rchschn ittlichen  Zw ischen­
räume zwischen den Punkten sind so-graß w ie  d ie  Punktdurchmesser. -  G anz 
dunkelbraun bis schw arzbraun, d ie  M u n d te ile , d ie  ßasalg lieder der in der 
Endhälfte angedunkelten Fühler und d ie  Beine sind he ll b rä u n lich g e lb . -  
Beim M ännchen ragt das zum Ende enger abgerundete le tz te  A bdom ina ls te r­
n it  aus dem A bdom inalende etwas w e ite r hervor; der K opfsche ite l hat in der 
L ä n g sm itte llin ie  einen k le in e n , rund lichen E indruck; der H alsschild  hat in 
der L ä n g sm itte llin ie  einen b re iten  und t ie fe n , in der Längsmitte meist durch 
e ine fe in e  Längsfa lte  längsge te ilten  Eindruck. Beim W eibchen hat der K o p f­
sche ite l meist ke inen Eindruck und der H alsschild hat in der Längsm itte l­
l in ie  nur einen schm äleren, längsfurchenartigen E indruck. -  Länge: 2 ,5  -  
3 mm. -  D ie  h y g ro -a re n ic o le  A r t ist über d ie  Südküste Frankreichs, von der 
R iviera bis in d ie  Camargue und über d ie  nörd licheren Küstengebiete K o rs i­
kas v e rb re ite t. Sie le b t im feuchten Sande unter angeschwemmtem Tang und 
anderem D e tritus .

S y d o w i  Bernhauer 
1927, K oleopt.R undschau, X I I I . ,  p .97.

21(20) D ie  O b e rflä ch e  des Kopfes ist v ie l fe in e r und n ich t sehr d ic h t p u n k tie rt, 
d ie  Punktierung ist do rt nur w enig stärker als d ie  tro tz  der M ik rosku lp tu r 
sehr gu t erkennbare Punktierung des H alsschildes. D ie  Durchmesser der 
Punkte a u f der K op fobe rfläche  sind kaum halb  so groß w ie  d ie  Durchmesser 
der C ornea lface tten  der A ugen , d ie  du rchschn ittlichen  Zwischenräume zw i­
schen den Punkten sind so g roß , w ie  d ie  Punktdurchmesser. -  G anz d u n ke l­
braun bis schw arzbraun, d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind he ll bräun­
lic h g e lb . -  Beim Männchen t r i t t  das zum Ende enger abgerundete le tz te  
A bdom ina ls te rn it aus dem A bdom inalende etwas w e ite r hervor; der K o p f­
sche ite l hat e ine k le in e  A b flachung ; der H alsschild hat in der Längsm itte l­
l in ie  eine tie fe  Längsfurchenbildung, d ie  in der M itte  meist etwas grübchen­
förm ig e rw e ite rt is t. Beim W eibchen ist der Kopfsche ite l g le ichm äß ig  flach  
gew ö lb t und der H alsschild  hat in der L ängsm itte llin ie  einen längsfurchen­
a rtigen  E indruck. -  Länge: 2 ,5  -  3 mm. - D ie  h y g ro -a re n ic o le  A r t ist über 
d ie  östlichen T e ile  der Südküsten des M itte lm eeres , vom N ild e lta  Ägyptens 
über d ie  C yrena ica , Lyb ien , T ripo lis  bis Tunis, v e rb re ite t. Sie le b t im 
feuchten Sande unter angeschwemmtem D e tritus .

B o e h m i  Bernhauer 
1910, Entom. B lä tte r, V I . ,  p .2 5 9 .
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22(17) D ie  normal geb ilde ten  H intertarsen sind v ie l kü rzer a lsd ie H in te rsch ie n e n . 
Das erste G lie d  dieser H in tersch ienen ist w en iger ges treck t, so lang w ie  
oder nur w enig  länge r, se ltener sogar ganz wenig kü rzer als d ie  beiden 
folgenden G lie d e r zusammengenommen.

23(24) G rößere , plumpere und b re ite re  A r t  von mindestens 3 ,5  mm Länge. A l le  
G lie d e r der Fühler s in d , bis au f das neunte und zehnte G lie d ,  e rheb lich  
länger als an ihren Enden b re it .  D ie  d ich te  Punktierung der K op fobe rfläche  
ist doppe lt so stark w ie  ¡ene noch d ich te re  des Halsschildes und der F lü g e l­
decken . D ie  Punktierungen der Terg itoberflächen des Abdomens sind noch 
etwas s tä rke r, aber etwas w e it lä u fig e r als jene des Kopfes. Der K op f is t im 
Gesamtumriß q u e r-re c h te c k ig , fast doppe lt b re ite r als la n g . Der Halsschild  
ist: nur sehr w enig  b re ite r als der K o p f, etwas b re ite r als la n g , im Gesam t­
umriß q u e r-tra p e zo id a l. D ie  F lügeldecken sind im Gesamtumriß q u e r-re c h t­
e c k ig , um etwa ein V ie r te l b re ite r als an den Schultern lang und um eben­
soviel länger als der H alsschild. -  G anz braunschwarz, d ie  M u n d te ile , Füh­
le r und Beine sind he ll b rä u n lich g e lb . -  Beim M ännchen t r i t t  das zum Ende 
enger abgerundete , le tz te  A bdom ina ls te rn it aus dem A bdom inalende etwas 
w e ite r hervor; der K op f hat a u f dem S cheite l einen flachen  Längseindruck, 
der H alsschild  hat in der L ä n g sm itte llin ie  einen t ie fe n , h in te r der Basis e t­
was v e rb re ite rte n , längsfurchenartigen E indruck. -  Länge: 3 ,7 5  mm. -  Von 
der neuen, h y g ro -aren ico l en A r t l ie g t m ir e in Männchen (Holotypus in 
c o l i . m .) v o r , das an der Küste Süd-Frankreichs im D ep .V a r in der Umge­
bung von S t.Tropez im feuchten Sande unter angeschwemmten Tanghaufen 
aufgefunden worden is t.

m e r i d i o g a l l i c a  nov .spec .

24(23) K le in e re , schlankere und schmälere A rten  von höchstens 3 mm Länge.

25(28) Etwas größere A rten  von mindestens 2 ,5  mm Länge. An den Fühlern sind 
d ie  m ittle re n  G lie d e r vom v ie rte n  bis zum siebenten G lie d e  sehr d e u t l ic h , 
das v ie rte  und fü n fte  G lie d  um fast d ie  H ä lf te , das sechste und siebente 
G lie d  um etwa ein D ritte l bis um ein V ie r te l länger als an ihren Enden b re it ,  
das ach te  bis zehnte G lie d  ist so lang w ie  b re it. D ie  O b e rflä ch e  des K op­
fes ist von e iner sehr d e u tlic h e n , mehr oder w en iger k rä ftig e n  und d ich ten  
Punktierung bedeckt.

30(27) D ie  Fühler und Beine sind länge r, fe in e r und schlanker ausgeb ilde t. D ie  
H intertarsen sind v ie l kü rzer als d ie  H in te rsch ienen , ih r erstes G lie d  ist 
etwas länger als d ie  beiden fo lgenden G lie d e r zusammengenommen. D ie 
Punktierung au f der O b e rflä ch e  des Kopfes ist etwas k rä ftig e r und auch w e ­
n iger d ic h t als jene au f der O b e rflä ch e  des Halsschildes. -  G anz d u n ke l­
braun bis schw arzbraun, d ie  F lügeldecken sind m itun te r etwas h e lle r braun, 
d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind he ll b rä u n lich g e lb . -  Beim Männchen 
ragt das le tz te  A b d o m ina ls te rn it, zum Ende enger abgerundet, aus dem A b ­
dom inalende meist etwas w e ite r hervor; der Kopfsche ite l hat einen Längsein­
druck in seiner A b flachung ; der H alsschild  hat in der Län g sm itte llin ie  eine
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t ie f  e ingeschn ittene Längsfurche, d ie  z ie m lich  b re it und basal meist etwas 
grübchenartig  v e r t ie f t  is t. Beim W eibchen hat der K opfsche ite l nur d ie  A n ­
deutung eines Eindruckes und d ie  Längsfurche in der Län g sm itte llin ie  des 
Halsschildes ist w en iger t ie f  e ingeschnitten und schm äler. -  Länge: 2 ,7 5  -  
3 mm. -  D ie  h y g ro -a re n ic o le  A r t fin d e t sich fast an a lle n  Küsten des M itte l -  
meeres und an den a tlan tischen  Küsten des w estlichen  Europa, wo sie im 
feuchten Sande unter angeschwemmten Tanghaufen und sonstigem D etritus 
gefunden w ird .

u v i d a  Erichson 
1839 - 4 0 ,  G e n .S p e c .S ta p h ., p .9 1 6  (Tachyusa)

(Typus subgeneris)

27(26) D ie  Fühler und Beine sind v ie l k ü rz e r, etwas k rä ftig e r und w en iger 
schlank ausgeb ilde t. D ie  H intertarsen sind nur wenig kü rzer als d ie  H in te r­
sch ienen, ih r erstes G lie d  is t so lang w ie  oder sogar ganz w enig  kü rzer 
als d ie  H in te rsch ienen , ih r erstes G lie d  ist so lang w ie  oder sogar ganz we­
n ig  kü rze r als d ie  beiden fo lgender G lie d e r zusammengenommen. D ie  Punk­
tie rung  a u f der O be rflä ch e  des Kopfes ist etwas schwächer und sehr d ic h t,  
fast so d ic h t w ie  ¡ene a u f der O b e rflä ch e  des H alsschildes. -  G anz d u n ke l­
braun bis schw arzbraun, d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind he ll bräun­
l ic h g e lb . -  Beim Männchen ragt das le tz te ,  zum Ende enger abgerundete 
A bdom ina ls te rn it aus dem A bdom inalende etwas w e ite r vor; der K opfsche ite l 
hat einen schwachen Längseindruck; der H alsschild  hat in der Längsm itte l­
l in ie  e ine Längsfurche , d ie  an der Basis meist etwas grübchenartig  v e r t ie f t  
ist. Beim W eibchen hat der K opfsche ite l nur d ieA ndeutung  eines schwachen 
Längseindruckes und der H alsschild in der Läng sm itte llin ie  eine ganz se ich te  
Längsfurche. -  Länge: 2 ,7 5  -  3 mm. -  D ie  h y g ro -a re n ic o le  A r t fin d e t sich 
an den O s t-u n d  Südküsten Englands, der K a n a l- In s e ln  und v e re in z e lte n  
e in igen Punkten der französischen Kanalküste und der ho lländ ischen Küste . 
Sie wurde im feuchten Sande unter angeschwemmten Tanghaufen und son­
stigem D etritus au fgefunden.

b r e v i  pes  Butler 
1909, Entom. M o n th ly  M agaz ine , X L V . ,  p .2 9 .

28(25) Etwas k le in e re  A rte n  von höchstens 2 ,5  mm Länge. An den Fühlern sind 
d ie  beiden basalen G lie d e r , das v ie rte  bis sechste G lie d  ganz w enig länger 
als b re it ,  d ie  fo lgenden G lie d e r sind so lang w ie  b re it ,  das neunte und 
zehnte G lie d  ist sogar ganz w enig  b re ite r als lang . D ie  O b e rflä ch e  des 
Kopfes ist entweder nur von e iner sehr fe inen Punktierung bedeckt oder 
überhaupt n ich t p u n k tie rt, sondern nur von e iner d ic h te n , etwas rauhen und 
le ic h t kö rne ligen  M ik rosku lp tu r bedeckt.

29(30) D ie  O berflächen  des Kopfes und Halsschildes sind ganz g le ich m ä ß ig , 
zwar äußerst fe in ,  aber etwas rauh und le ic h t kö rne lig  und äußerst d ich t 
m ik ro sku lp tie rt, dadurch fast vollkom m en g lanzlos und m a tt. Eine P unktie ­
rung is t in dieser M ik rosku lp tu r meist überhaupt n ich t erkennbar. -  G anz
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braunschwarz, d i e  M u n d te ile , F üh le rund  Beine sind g e lb lich b ra u n . -  Beim 
Männchen t r i t t  das zum Ende enger abgerundete le tz te  A bdom ina ls te rn it aus 
dem Abdom inalende etwas d e u tlich e r hervor; der a bge flach te  K op f hat au f 
dem Scheitel einen b re iten  Längseindruck; der-H a lssch ild  hat in der M itte l -  
lä ngs lin ie  einen b re ite n , flachen Längseindruck. Beim W eibchen sind 
diese Bildungen a u f dem K opfe und au f dem F lalsschilde v ie l schwächer 
e n tw ic k e lt und w en iger d e u tlich  erkennbar. -  Länge: 2 ,2 5  -  2 ,5m m . -  D ie 
h y g ro -a re n ic o le  A r t le b t fast an a lle n  Küsten Europas, von jenen des 
Schwarzen M eeres, über d ie  Küsten der A egae is , der A d r ia ,  der Tyrrhenis, 
der Küsten S üdfrankre ichs, über d ie  Küsten der iberischen H alb inse l zu den 
a tlan tischen  Küsten Frankreichs, Englands und der N o rd -  und O s t-S e e , 
übera ll im feuchten Sande unter angeschwemmtem Tang und sonstigem De­
tr itu s . s u l c a t a  K iesew ette r

1850, S te ttine r E n t .Z e itg . ,  X I . ,  p .218  (Tachyusa)

30(29) D ie  O be rflächen  des Kopfes und des Halsschildes sind zwar auch fe in ,  
aber nur sehr za rt m irko sku lp tie rt, dadurch d e u tlich  etwas g länzend . In der 
fe inen  und zarten M ik rosku lp tu r ist aber e ine fe in e , n ich t d ich te  P unktie ­
rung sehr gu t erkennbar. -  G anz braunschwarz, d ie  F lügeldecken sind m it­
unter etwas h e lle r b raun, d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind g e lb lic h ­
braun. -  Beim M ännchen ragt das zum Ende etwas enger abgerundete le tz te  
A bdom ina ls te rn it aus dem Abdom inalende meist ein w en ig  hervor; der S che i­
te l des Kopfes hat einen z ie m lich  tie fe n  und bre iten E indruck; der H alsschild 
ha t in seiner M itte llä n g s lin ie  e ine  z ie m lich  t ie fe  Längsfurche. Beim W e ib ­
chen sind diese Bildungen a u f dem Scheite l des Kopfes und a u f dem H als­
sch ilde  v ie l schwächer e n tw ic k e lt . -  Länge: 2 ,2 5  -  2 ,5  mm. -  D ie  h yg ro - 
a re n ico le  A r t le b t im feuchten Sande unter angeschwemmtem Tang und son­
stigem D e tr itu r an den Küsten des Roten M eeres, am G o lf  von Suez, der 
H alb insel S inai und dem G o lf  von A kaba .

B e r n h a u e r i  Koch 
1936, P ub l.M us. "P ie tro  Rossi", D u ino , p .1 0 0 .

31(16) Etwas k le in e re  A rte n  von höchstens 2 ,2 5  mm Länge. A n  den ve rh ä ltn is ­
mäßig k rä ftig e n  und z ie m lich  kurzen Fühlern ist schon das v ie rte  G lie d  nur 
sehr w enig  länger als b re it, sehr o ft aber nur so lang w ie  b re it; d ie  fo lg e n ­
den G lie d e r nehmen aber an Breite mehr oder w en iger zu , so daß d ie  zwei 
bis d re i vo rle tz te n  G lie d e r sehr d e u tlic h , zumindest um e in V ie r te l bis um 
etwa d ie  H ä lfte  b re ite r als lang erscheinen.

32(35) An den Fühlern ist das v ie rte  und fü n fte  G lie d  noch d e u tlich  ganz w enig 
länger als an seinem Ende b re it; d ie  fo lgenden G lie d e r nehmen gegen das 
Fühlerende nur sehr w enig  an Breite z u , so daß d ie  beiden vo rle tz te n  G l ie ­
der nur um etwa ein V ie r te l,  höchstens um etwa ein D ritte l b re ite r als lang 
erscheinen.

33(34) D ie  O b e rflä ch e  des Kopfes ist a u f einem sehr k rä ftig  und rauh, etwas 
kö rne lig  m ik ro sku lp tie rte n , vollkom m en glanzlosen G runde z ie m lich  d ich t
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und fe in ,  aber in der g roben, rauhen M ik rosku lp tu r n ic h t d e u tlich  erkenn­
bar p u n k tie rt. D ie  Durchmesser der Pünktchen sind nur etwa ha lb  so groß 
w ie  d ie  Durchmesser der C ornea lface tten  der A ugen . A u f der O b e rflä ch e  
des g le ic h fa lls  k rä ft ig  und rauh, etwas kö rn e lig  m ik ro sku lp tie rte n , v o l l ­
kommen g lanzlosen Halsschildes ist e ine Punktierung überhaupt n ich t erkenn­
bar. -  G anz braunschw arz, d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind g e lb lic h ­
braun. -  Beim Männchen t r i t t  das zum Ende enger abgerundete le tz te  A b ­
dom ina ls te rn it aus dem Abdom inal ende etwas w e ite r hervor; der Scheite l des 
Kopfes hat einen b re iten  und z ie m lich  tie fe n  M itte llä n g se in d ru ck ; der H als­
sch ild  träg t in  der M itte llä n g s lin ie  e ine schmale Längsfurche. Beim W e ib ­
chen sind diese Bildungen au f dem K opfsche ite l und au f dem Halsschilde 
v ie l schwächer e n tw ic k e lt . -  Länge: 2 mm. -  D ie  h y g ro -ra re n ico le A rt leb t 
im feuchten Sande unter angeschwemmtem Tang und sonstigem D etritus an 
den Küsten der das Skagerak der Nordsee säumenden T e ile  Norwegens, 
Schwedens und Dänemarks, dü rfte  aber w ahrsche in lich  an den Küsten der 
N o rd - und O st-S ee w e ite r ve rb re ite t se in , w e il sie auch a u f H elgo land und 
Borkum gefunden worden is t.

L o h m a n d e r i  Bernhauer 
1927, E n to m .T id sk r., X L V I I I . ,  p .167

34(33) D ie O berflächen  des Kopfes und Halsschildes sind beide au f einem fe inst 
m ik ro sku lp tie rte n , etwas glänzenden Grunde z ie m lich  d ic h t und k rä ftig  
p u n k tie r t, d ie  Durchmesser der Punkte sind so groß w ie  d ie  Durchmesser der 
C ornea lface tten  der A ugen . -  G anz braunschwarz, d ie  M u n d te ile , Fühler 
und Beine sind g e lb lich b ra u n . -  Beim Männchen ragt das zum Ende enger 
abgerundete le tz te  A bdom ina ls te rn it aus dem Abdom inalende etwas hervor; 
der K opf hat a u f dem Scheite l einen z ie m lich  großen, flachen  Eindruck ; 
der H alssch ild  hat in der Längsm itte llin ie  e ine z ie m lich  schmale und flache  
M itte llä n g s rin n e . Beim W eibchen sind diese Bildungen a u f dem Kopfe und 
au f dem H alsschilde v ie l schwächer e n tw ic k e lt .  -  Länge: 1 ,75  -  2 ,2 5  mm -  
D ie h y g ro -a re n ic o le  A r t leb t im feuchten Sande unter angeschwemmten 
Tanghaufen und sonstigem D e tritu s , aber auch in den fe in e n , von Sand e r­
fü llte n  und meist überspülten Felsspalten der K lippen  an den Küsten des 
Schwarzen Meeres Bulgariens, an den Küsten des M arm ara-M ee  res und der 
Aegaeis G riechen lands bis zum Peloponnes.

m i n i m a  Bernhauer 
1900, V e rh .zool .b o t.G e s .W ie n , L . ,  p .5 3 7 .

35(22) An den Fühlern ist das v ie rte  G lie d  so lang w ie  b re it ,  das fün fte  G lie d  
ist schon d e u tlic h  q u e r, d ie  fo lgenden G lie d e r nehmen gegen das Fühler­
ende stärker an Breite zu , so daß d ie  beiden v o rle tz te n  G lie d e r gu t um die 
H ä lfte  oder sogar um etwas mehr w ie  um d ie  H ä lfte  b re ite r als lang e rsche i­
nen.

36(37) D ie O berflächen  von K opf und H alsschild sind au f einem fe in  m ikrosku lp ­
t ie r te n , aber etwas glänzenden Grunde beide fast g le ic h a rtig  und d ic h t,
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verhä ltn ism äß ig k rä ftig  p u n k tie rt, wobei d ie  Punktierung au f der O b e r flä ­
che des Kopfes nur gerade noch erkennbar stärker ist als jene au f der O b e r­
fläche  des Halsschildes. D ie Durchmesser der Punkte a u f der O berfläche  des 
Kopfes sind etwa ha lb  so groß w ie  d ie  Durchmesser der C ornea lface tten  der 
A ugen , d ie  du rchschn ittlichen  Zwischenräume zw ischen den Punkten sind 
etwa ha lb  so groß w ie  d ie  Punktdurchmesser. -  G anz braunschwarz, d ie  
M u n d te ile , Fühler und Beine sind g e lb lic h b ra u n . -  Beim M ännchen t r i t t  das 
zum Ende enger abgerundete le tz te  A bdom ina ls te rn it aus dem A b dom ina l­
ende meist etwas hervor; der Scheite l des Kopfes hat e inen z ie m lic h  großen, 
lä n g lich e n , aber flachen  M itte le in d ru c k ; der H alsschild  hat in der M i t te l ­
längs lin ie  e inen fla c h e n , bre iten  Längseindruck, der basal meist durch e in  
Grübchen etwas v e r t ie f t  is t. Beim W eibchen sind d ie  B ildungen a u f dem 
Kopfe und a u f dem H alsschilde v ie l schwächer e n tw ic k e lt .  -  Länge: 1 ,25  -  
1 ,5  mm. -  D ie h y g ro -a re n ic o le  A rt leb t im feuchten Sande unter ange­
schwemmten Tanghaufen und sonstigem D e tritus , aber auch in den von fe i ­
nem Sand e rfü llte n  und übe rflu te ten  Felsspalten der K lippen  an den Küsten 
des Schwarzen Meeres Bulgariens.

B u r e s i  Rambousek 
1909, V£stm k ¿ e s k .S p o l.N a u k , I . ,  p .1 9 , t ,  f . 2 .

37(36) D ie O berfläche  des Kopfes ist a u f einem fe in  m ik ro sku lp tie rte n , etwas 
g länzenden Grunde fast doppe lt so k rä ftig  und v ie l w e it lä u f ig e r  als jene des 
Halsschildes p u n k tie rt, d ie  ha lb  so stark und doppe lt d ic h te r p u n k tie rt is t. 
D ie Durchmesser der Punkte au f der O berfläche  des Kopfes erre ichen an 
Größe d ie  Größe der Durchmesser der C ornea lface tten  der A ugen , d ie  
du rch sch n ittlich e n  Zwischenräume zw ischen den Punkten sind etwas größer 
als d ie  Punktdurchmesser. -  G anz schw arzbraun, d ie  M u n d te ile , Fühler und 
Beine sind g e lb lich b ra u n . -  Beim Männchen t r i t t  das le tz te  A bdom ina ls te r­
n i t ,  das zum Ende enger abgerundet is t, aus dem Abdom inalende etwas he r­
vor; der Sche ite l des Kopfes hat einen seichten Längseindruck; der H a ls­
sch ild  hat in der M itte llä n g s lin ie  eine schmale, seichte Längsfurche, d ie  an 
der Basis durch e in  k le ines G rübchen etwas v e r t ie f t  e rsche in t. Beim W e ib ­
chen sind d ie  Bildungen a u f dem Kopfe und a u f dem H alsschilde v ie l schwä­
cher e n tw ic k e lt. -  Länge: 1 ,5  mm. -D ie  hygro -a ren ico le  A r t leb t im fe u ch ­
ten Sande unter angeschwemmten Tanghaufen und sonstigem D e tritus , aber 
auch in  den von fe inem  Sande e rfü llte n  und überspülten fe inen Felsspalten 
der K lippen  der Inselgruppen von M adeira und den Kanarischen Inse ln .

m a r i t i m a  W ollaston 
1860, A n n . M ag. N a t. H is t . , (3) V I . ,  p .51 . (Tachyusa).-

38(15) A rten  ostpa läarktischer G eb ie te  von ö s tlich  des M erid ianes von 1 00° öst­
lic h e r Länge gelegenen Fundorten.

39(40) Etwas größere A r t von mindestens 2 ,7 5  mm Länge. Das v e rk e h r t-ke g e l-  
stum pfförm ige v ie rte  G lie d  der längeren und dünneren Fühler ist so w ie  d ie  
fo lgenden G lie d e r bis etwa zum siebenten G lie d  e rheb lich  lânaër als an

http://www.biologiezentrum.at


©W iener Coleopterologenverein (WCV), download unter www.biologiezentrum.at

106

ihren Enden b re it .  D ie O berflächen  von K op f und H alssch ild  sind a u f einem 
sehr za rt m ik ro sku lp tie rte n , aber etwas glänzenden Grunde z ie m lich  k rä f­
tig  und n ic h t sehr d ic h t p u n k tie rt. -  G anz schwarzbraun (im m atur rö t l ic h ­
b raun), d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind h e ll rö t lic h g e lb . -  Beim 
Männchen ragt das zum Ende enger abgerundete le tz te  A bdom ina ls te rn it aus 
dem A bdom inalende etwas hervor; der K op f trä g t a u f dem S cheite l e inen 
seichten Längseindruck; der H alsschild  hat in der Längsm itte llin ie  e ine a n d e r 
Basis etwas g rübchenartig  ve rb re ite rte , se ichte Längsfurche. Beim W eibchen 
sind diese E indrücke au f dem Kopfe und a u f dem H alsschilde schwächer aus­
g e b ild e t. -  Länge: 2 ,7 5  -  3 mm. -  D ie h y g ro -a re n ic o le  A r t le b t im feuchten 
Sande unter angeschwemmten Tanghaufen an den Westküsten Japans und an 
den Ostküsten Koreas und Chinas.

r u f e s c e n s  Sharp 
1874, T rans .E n t.S oc.London , p . l l .  (Tachyusa).

40(39) Etwas k le in e re  A r t  von nur 2 mm Länge. Das v ie rte  G lie d  der v ie l kü rze ­
ren und k rä ftige ren  Fühler ist kaum länger als b re it; d ie  fo lgenden G lie d e r 
werden noch etwas kü rze r, so daß d ie  vo rle tz te n  G lie d e r ganz schwach 
quer e rscheinen. D ie O berflächen  von K opf und H alsschild  sind a u f einem 
sehr za rt m ik ro sku lp tie rte n , etwas glänzenden Grunde sehr fe in  und d ic h t 
p u n k tie rt. -  G anz schw arzbraun, d ie  M u n d te ile , Fühler und Beine sind he ll 
b räun lichge lb . -  Beim Männchen t r i t t  das zum Ende etwas enger abgerundete 
le tz te  A bdom ina ls te rn it aus dem Abdom inalende meist e in  w enig w e ite r he r­
vor; der S cheite l des Kopfes hat e inen le ich te n  Längseindruck; der H a ls­
sch ild  hat in der Län g sm itte llin ie  e ine se ich te , schmale Längsfurche. Beim 
W eibchen sind diese E indrücke au f dem K opf und a u f dem Halsschilde schwä­
cher ausgebildet. -  Länge: 2 mm. -  D ie  h y g ro -a re n ic o le  A r t le b t im fe u ch ­
ten Sande unter angeschwemmten Tanghaufen an den Westküsten Japans und 
an den Ostküsten Koreas und Chinas.

a l g a r u m  Sharp 
1874, Trans. E n t. Soc. London, p . 12. (Tachyusa)

Außer den pa läa rk tischen , in der vorstehenden D icho tom ik  behandelten 
A rte n  sind aus anderen Faunenregionen bis je tz t noch fo lgende A rte n  der G attung 
bekannt geworden:

Aus der a frikan ischen  Faunenregion:

M y r m e c o p o r a  ( X e n u s a )  b a s a l i s  Cameron 1926, Bull .S oc . Ent. Bel­
g iq u e , L X V I. ,  p .2 1 , aus dem K o n g o -G e b ie t. (D ie Z ugehö rigke it d ie ­
ser A r t zur G attung  M y r m e c o p o r a  Saulcy erschein t m ir sehr z w e i­
fe lh a ft) .

Aus der aus tra lisch -po lynes ischen  Faunenregion:

M y r m e c o p o r a  ( X e n u s a )  f u n e s t a  Broun 1912, Trans. New  Z ea i. Inst. 
X L IV . ,  p .3 9 8 , aus N eu-S ee land .
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M y r m e c o p o r a  ( X e n u s a )  g r a n u l a t a  Broun, ib id . ,  p .398 , aus N e u - 
Seeland. (D ie Z ugehö rigke it d ieser A r t zur G attung M y r m e c o p o r a  
Saulcy e rsche in t m ir sehr z w e ife lh a ft) .

M y r m e c o p o r a  ( X e n u s a )  i n s i g n i c o r n i s Fauvel 1878, A n n .Mus. 
G enova , X I I . ,  p . 303 , aus N e u -G u in e a . (D ie Z ugehö rigke it d ieser 
A rt zur G a ttung  M y r m e c o p o r a  Saulcy erscheint m ir sehr zw e ife l -  
h a ft ) .

M y r m e c o p o r a  ( X e n u s a )  p u m i l i o  Sharp 1880, T ra n s .E n t.S o c .L o n ­
don , p .3 8 , aus H a w a ii.

M y r m e c o p o r a  ( X e n u s a )  s e n i l i s  Fauvel 1878, A n n . Mus. G e nova , 
X I I I . ,  p .5 8 2 , aus S ü d -A us tra lien . (D ie Z ugehörigke it d ieser A r t  zur 
G attung M y r m e c o p o r a  Saulcy erscheint m ir sehr z w e ife lh a ft ) .

Aus der nearktischen Faunenregion:

M y r m e c o p o r a  ( l l y u s a )  v a g a  Leconte 1866, P roc.A c a d .N a t.P h ila ­
d e lp h ia , p .3 7 1 , Falagria , vom Lake superior N ord-A m erikas. (D ie Zu­
g e h ö rig ke it d ie se rA rt zum Subgenus I l y  u sa  erschein t m ir etwas zw ei­
fe lh a ft) .

M y r m e c o p o r a  ( X e n u s a )  c a l i f o r n i c a  Scheerpeltz 1965, Deutsche 
Ent. Z e its c h r ., neue Folge X I I . ,  p .4 9 , aus K a lifo rn ie n .

Es ist a b e r, m einer M einung nach , sehr w a h rsch e in lich , daß d ie  in der v o r­
stehenden D icho tom ik behande lten , pa läarktischen A rten  und d ie  oben ange­
führten A rten  aus anderen Faunenregionen nur e inen ganz k le inen  B ruchte il der 
ta tsäch lich  exis tie renden A rten  der G attung  M y r m e c o p o r a  Saulcy d a rs te l­
le n . D ie  B iotope, in denen diese A rten  le b e n , sind doch noch v ie l zu w enig  
untersucht w orden! Ich bin übe rzeug t, daß bei kü n ft ig e n , eingehenden U ntersu­
chungen der m aritim en Küstenfauna der K on tinen te  und ih re r Inseln noch v ie le ,  
bis je tz t noch unbekannte A rte n  der G attung auftauchen w erden.
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